
         
 

Jahresbericht 2024 der Leverkusener Schuldnerberatungsstellen 
 

 

 1 

Teil 1: Schuldenprävention in Schulen 

Im Laufe der letzten 1,5 Jahre konnten erstma-
lig konzentriert von allen drei Schuldnerbera-
tungsstellen umfassende Angebote zur finan-
ziellen Bildung vorwiegend zum Einsatz im 
Schulunterricht umgesetzt werden. 
Zahlen: Im Jahr 2024 konnten insgesamt mit 
26 Veranstaltungen ca. 680 Schüler*innen 
und andere Adressierte erreicht werden. In 
der ersten Jahreshälfte von 2025 lagen 
diese schon bei 1070 Schüler*innen/ande-
ren Adressierte mit 32 Veranstaltungen.   
 
Dieser breite Einsatz an unterschiedlichen 
Schulformen ist in erster Linie nur durch per-
sonelle Aufstockung im Präventionsbereich 
möglich geworden. Dadurch konnten im Zeit-
raum 2024/2025 neben den Abgangsklassen 
in Sek1 auch weiterführende Schulklassen an 
den Kollegschulen, sowie den berufsbilden-
den Schulen und an den Berufsbildungswer-
ken in Leverkusen erreicht werden.  
 
Inhalte der Schuldenprävention: 

- Umgang mit dem ersten Girokonto,  

- Möglichkeiten des Zahlungsverkehrs/ Kre-

ditgeschäfte 

- PayPal, Klarna &Co 

- Haushalts- und Budgetplanung 

- Internet-Shopping und Influencer*innen-

Einfluss 

- Erste eigene Wohnung 

- Vertragsrecht/ Rechte und Pflichten als 

Verbraucher 

- Reflexion des eigenen Konsumverhaltens 

 

Zielgruppenspezifische Angebote: 

Die Präventionsangebote sind  auf die jeweili-
gen Zielgruppen und besondere Bedarfe z. B. 

jüngere Schüler*innen von Klassen 9 u. 10 ab-
gestimmt. Die Unterrichtsinhalte sind dann so 
thematisch ausgerichtet, dass die Ausgangs-
lage noch Wohnen bei den Eltern oder doch 
schon ein  erster eigener Haushalt zur Grund-
lage hat. Praxisbezogene Beispiele in Kombi-
nation mit inhaltlichen Inputs wechseln sich in 
den einzelnen Unterrichtstunden ab. Schritt für 
Schritt Anleitungen sollen dann auch  eher tro-
ckenes Finanzwissen in handbares Alltags-
handeln überführen, so das für die Schüler*in-
nen das Thema greifbarer und attraktiver wird. 
Es geht um die Erkenntnis, wie gezielt Ausga-
ben und Einnahmen optimiert werden können- 
und mehr somit Geld übrig bleibt. Es geht um 
Chance und Risiken von Ausgabeverhalten 
und Sparmöglichkeiten. 
 

„Ich habe das Gefühl, dass ich wichtige The-
men für die Zukunft gelernt habe.“ 
„Viele Sachen kannte ich vorher noch nicht, 
vor allem Steuern und Versicherungen wa-
ren neu.“  
„Meine Fragen wurden beantwortet und ich 
habe die Erklärungen verstanden.“ 
(sinngemäße Zitate von erreichten Schü-
ler*innen, Wiedergabe aus dem Gedächt-
nisprotokoll der beteiligten Fachkräfte)  

 
Beteiligung an der Aktionswoche: „Beste 
Investition - Finanzbildung - Wenn aus Mi-
nus Plus wird“ 

An der bundesweiten Kampagne der Schuld-
nerberatung zum Thema Finanzbildung (vgl. 
BAG SB 2025, o.S.) beteiligten sich die drei 
Verbände an einem Aktionstag am 5.Juni in 
der Opladener Fußgängerzone. Hier wurde 
das Thema mit verschiedenen Aktivitäten für 
interessierte Bürger*innen und besonders für 
junge Leute vorgestellt. 
Jeder Mensch sollte die Möglichkeit erhalten, 
sich über finanzielle Themen zu informieren. 
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Der Zugang zu den Angeboten sollte frei zu-
gänglich und von neutraler Seite präsentiert 
werden, und keine produktorientierte Interes-
sen von Anbieterseite beinhalten. 
Die durchgeführten Angebote und Einsätze an 
den unterschiedlichen Standorten verschiede-
ner Bildungsorte zeigen, welche Breitenwir-
kung zwischenzeitlich erzielt werden konnte. 
Ein großes Plus ist dabei auch die Vernet-
zung mit Akteuren wie dem Bildungsbüro der 
Stadtverwaltung und der Verbraucherzentrale. 
Ein Ausbau von Multiplikator*innenschulun-
gen gerade mit dem Lehrpersonal wäre hier 
ein Ziel für die Zukunft. 
Neben „klassischen“ Themen wie Konten und 
Haushaltsführung rückt immer mehr das 
Thema Social Media und damit verbundene 
Phänomene in den Vordergrund der Präventi-
onsangebote: 
 
Finfluencer*innen 

Vor allem in den letzten Jahren haben soge-
nannte Finfluencer*innen an Bedeutung ge-
wonnen. Dabei handelt es sich um mediale In-
fluencer*innen, die finanzzentrierte Inhalte er-
stellen:  
 

„Finfluencerinnen und Finfluencer verbrei-
ten Informationen zu Finanzthemen in den 
sozialen Medien in einfacher und unterhalt-
samer Weise […]Zudem geben sie Tipps 
und Ratschläge zu Geldanlagen und emp-
fehlen zuweilen auch (vermeintlich) loh-
nende Investitionen. Finfluencerinnen und 
Finfluencer sprechen vor allem junge Leute 
an und weisen zum Teil sehr hohe Follower-
zahlen auf.“ (Aprea und Suna 2024, S. 10)  

 

Hierbei wird eine primär jüngere Zielgruppe 
angesprochen, wobei die digitalen Inhalte der 
Finfluencer*innen häufig von Follower*innen 
in der Realität umgesetzt werden. So fanden 
Jonas et al. 2022 in einer Studie heraus, dass 
unter den Follower*innen von Finfluencer*in-
nen ca. die Hälfte bereits eine Handlungsemp-

fehlung umgesetzt hat und entsprechende In-
vestments getätigt hat (vgl. Jonas et al. 2022, 
o.S.). Der Fokus liegt hauptsächlich auf den 
Bereichen Geldanlage und Börsenmechanis-
men, Kredite und Schulden sind höchstens un-
tergeordnete Themen (vgl. Aprea und Suna 
2024, S. 16).  
Es gilt hervorzuheben, dass sich Fin-
fluencer*innen aus unterschiedlichen Quellen 
finanzieren, sei es Werbung, das Vermarkten 
eigener Produkte oder andere Mittel (vgl. ebd., 
S. 16, vgl. Binder-Tietz et al. 2024, S. 13). Zu-
dem gibt es keinen einheitlichen Qualifizie-
rungsrahmen oder Standards (vgl. Binder-
Tietz 2024, S. 18), was es vor allem für Men-
schen mit geringer Finanzbildung sehr schwie-
rig macht, die Güte des Inhalts zu beurteilen.  
Damit besteht zwar das Potenzial, dass Fin-
fluencer*innen als wichtige und zielgruppen-
orientierte Multiplikator*innen auftreten kön-
nen (vgl. ebd., S. 13): Gleichzeitig handelt es 
sich um eine sehr heterogene Gruppe, die oft-
mals nach individuellen und damit schwer er-
fassbaren Qualitätsstandards arbeitet. So 
kommt Pflücke klar zu dem Schluss, dass ak-
tuell bestehende Regulierungen Fin-
fluencer*innen kaum erfassen und somit ein 
potenzieller finanzieller Schaden bei Follo-
wer*innen nicht ausgeschlossen werden kann 
(vgl. Pflücke 2023, S. 5). Im DACH-Raum 
(Deutschland, Österreich, Schweiz) bestehen 
zwar Bemühungen, engere gesetzliche Regu-
larien einzuführen, diese sind allerdings nicht 
sonderlich ausgeprägt und damit kurzfristig 
wenig erfolgsversprechend (vgl. Binder-Tietz 
2024, S. 18). 
Für die Prävention der Schuldnerberatungs-
stellen bedeutet dieses Phänomen, dass Ju-
gendliche häufig bereits Inhalte von Fin-
fluencer*innen konsumiert haben und dement-
sprechend in Teilen über tiefere finanzielle Bil-
dung verfügen. Allerdings erstreckt sich diese 
auf teils spekulative Finanzprodukte und weni-
ger über grundlegendes Wissen wie Konten 
etc.. Zudem beobachten wir in der Prävention-
spraxis immer wieder, dass junge Menschen 
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vielfach Falschinformationen für wahr halten 
und/oder ihre eigene Finanzbildung über-
schätzen.  
Damit halten wir das relativ neue Phänomen 
„Finfluencer*innen“ trotz auch mannigfalti-
ger Potenziale für die Prävention auch für ei-
nen durchaus risikobehafteten Faktor, was 
primär an fehlenden Regulierungen und po-
tenzieller Interessenskonflikten bei Selbstver-
marktung liegt.  
Insgesamt zeigt der Trend zu Finfluencer*in-
nen, dass solide Finanzbildung und die Fähig-
keit zur kritischen Einordnung von Quellen un-
erlässlich sind – und dass wir Berater*innen in 
der Pflicht stehen, durch gezielte präventive 
Maßnahmen frühzeitig aufzuklären, damit 
junge Menschen Chancen nutzen, ohne den 
Risiken spekulativer Empfehlungen zu erlie-
gen.  
 

Teil 2 : Schuldenfrei im Alter 
 
Neben der Prävention für junge Menschen 
sind auch ältere Menschen aus unterschied-
lichsten Gründen eine Risikogruppe für Über-
schuldung, der sich das Projekt „Schuldenfrei 
im Alter“ annimmt. 
Im ersten Halbjahr 2024 wurde das nied-
rigschwellige Projekt „Schuldenfrei im Alter“ 
durch die drei Beratungsstellen konzipiert und 
vorbereitet. Neben der Gestaltung von Flyern 
musste sich z.B. auf besondere Inhalte (z.B. 
Rentenrecht) vorbereitet und auch Ehrenamt-
liche geschult werden. Mit einer Pressekon-
ferenz am 08.07.24 startete das Projekt dann 
offiziell.  
Durch die schwierige Ausgangslage - ältere 
Menschen finden aus den unterschiedlichsten 
Gründen selten den Weg zur Schuldnerbera-
tung - wurde mit einer breit angelegten Infor-
mationskampagne begonnen: mehrere tau-
send Flyer wurden an Beratungsstellen, 
Pflegedienste, Altenheime, Begegnungs-
stätten, Kirchen etc. verteilt. Auch das Amt 

für Grundsicherung der Stadt Leverkusen ver-
teilt Flyer für dieses spezielle Angebot. 
Daneben sind die Beratungskräfte an Orte der 
Begegnung von älteren Menschen gegangen 
und haben Vorträge gehalten. Ziel war es, die 
Anwesenden zu sensibilisieren und zu ermuti-
gen, sich mit diesem Thema auseinanderzu-
setzen. Die hohe Scham bei älteren Menschen 
eine Beratung in Anspruch zu nehmen sollte 
damit gesenkt werden und nicht selbst Be-
troffene als Multiplikator*innen zu gewinnen. 
Bislang sind 10 Veranstaltungen mit rd. 180 
Teilnehmenden durchgeführt worden (Stand 
01.05.25). Weitere Veranstaltungen sind ter-
miniert.  

 
11.02.2025: Informationsveranstaltung in Alkenrath, Foto: Diakonie 

 
Die Beratungszahlen älterer Menschen in den 
drei Beratungsstellen steigen wie erwartet zu-
nächst nur leicht (<3%) und nicht wie es die 
demografische Entwicklung vermuten lassen 
kann. Demographisch betrachtet ist jedoch 
perspektivisch von einer Zunahme der Al-
tersarmut und –überschuldung auszuge-
hen (vgl. Lanzer et al. 2017, S. 233). Für das 
2. Halbjahr 2025 wird daher die Bewerbung 
des Projektes noch einmal verstärkt.  
Auf der anderen Seite zeigt sich deutlich, dass 
der Beratungsaufwand bei älteren Menschen 
intensiv ist (vgl. Peters et al. 2024, S. 64), vor 
allem dann, wenn aufsuchende Arbeit geleis-
tet wird (vgl. Lanzer et al. 2017, S. 235). Dies 
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konnte dank des Projektes vereinzelt (5) ange-
boten werden. Hausbesuche ermöglichen den 
Beratenden einen neuen Blick auf die Lebens-
lage der Ratsuchende, die sonst nicht in der 
Deutlichkeit auffallen: die teilweise sehr be-
scheidenen oder sogar verarmten Lebensver-
hältnisse.  

 
Ein Fallbespiel: verdeckte Multiproblem-
lagen in Verbindung mit Scham und Zu-
rückhaltung 

Herr G. ist 67Jahre alt, alleinstehend, 
freundlich und zuvorkommend. Durch den 
Übergang in den Ruhestand kam es zu ei-
nem deutlichen Einkommensrückgang, so-
dass er seine bestehenden Schulden nicht 
mehr begleichen konnte. Ein Insolvenzver-
fahren wurde vorbereitet und eröffnet – zu-
nächst schien der Fall damit abgeschlos-
sen.  
Einige Wochen später kam Herr G. erneut in 
die Beratungsstelle. Sichtlich verunsichert 
und sich mehrfach entschuldigend berich-
tete er von Problemen mit seiner Wohnung. 
Ein daraufhin veranlasster Hausbesuch of-
fenbarte massive Mängel: Die Heizung 
funktionierte nicht, die Klingelanlage war de-
fekt, die Badezimmertür fehlte, die Toiletten-
schüssel beschädigt. Zudem gab es keinen 
Bodenbelag, die Fenster schlossen nicht 
richtig und einige Steckdosen waren defekt.  
Mit Unterstützung einer ehrenamtlichen Hel-
ferin wurde Kontakt zum Mieterverein auf-
genommen. Bereits nach kurzer Zeit konn-
ten die wesentlichsten Mängel beseitigt wer-
den. Parallel wurde deutlich, dass Herr G. 
auch im gesundheitlichen Bereich Unter-
stützung benötigte. Eine gesetzliche Betreu-
ung wurde angeregt, jedoch von ihm abge-
lehnt.  
Immer wieder kam Herr G. in die Beratungs-
stelle – meist entschuldigend und voller 
Scham – mit neuen Anliegen: Schwierigkei-
ten mit der Grundsicherung, ungeklärte 
Krankenkassenbeiträge, Probleme im Kon-
takt mit Behörden. Selbst erfahrene Fach-
kräfte stießen hier an ihre Grenzen.   

 

Fazit: 

Das Beispiel von Herr G. zeigt sehr eindrucks-
voll, mit welchen verdeckten Problemlagen äl-
tere Ratsuchende häufig in die Beratung kom-
men können – häufig erst auf den zweiten 
Blick erkennbar. Es verdeutlich zudem, wie 
Scham und Überforderung den Zugang zur 
Hilfe erschweren. Projekte wie Schuldenfrei 
im Alter leisten hier einen entscheidenden 
Beitrag: Sie schaffen niedrigschwellige Zu-
gänge, ermöglichen aufsuchende Arbeit und 
machen individuelle Notlagen sichtbar. 
Gleichzeitig wird ein hoher Unterstützungsbe-
darf deutlich, der mit einem erhöhten Bera-
tungsaufwand verbunden ist.  
 
 

 

 

Teil 3: Allgemeine Schuldnerbera-
tung / Kompaktübersicht 

 2023 2024 

Beratene insgesamt 886 926 

mitbetroffene Kinder 591 572 

   

allg. Schuldnerberatungen 331 364 

davon erfolgreich abgeschl. 92 87 

Insolvenzberatungen 555 577 

davon erfolgreich abgeschl. 342 338 

   

Klärung Wohnungsprobleme 63 73 

Existenzsicherung 544 534 

P-Konto-Bescheinigungen 897 988 

Entwicklungen in der Schuldner- und Insol-
venzberatung Leverkusen 2024 

Gesamtzahlen und Trends 

Im Jahr 2024 wurden insgesamt 926 Perso-
nen in den drei sozialen Schuldner- und Insol-
venzberatungsstellen in Leverkusen beraten – 
ein erneuter Anstieg im Vergleich zu 2023 
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(886). Dabei nutzten 418 Frauen und 508 
Männer das Angebot. Die Nachfrage nach Un-
terstützung bleibt somit weiterhin auf hohem 
Niveau. 

Insolvenzberatungen wurden bei 562 Perso-
nen durchgeführt, das entspricht 60,7 % aller 
Beratungen. 338 Beratungen konnten erfolg-
reich abgeschlossen werden. Die Zahl der all-
gemeinen Schuldnerberatungen stieg auf 
364 Fälle (39,3 %). 

Die Beratungsstellen stellten zudem 948 P-
Konto-Bescheinigungen aus – ein Plus von 
51 gegenüber dem Vorjahr – ein Hinweis auf 
den weiterhin hohen Bedarf an rechtlicher und 
finanzieller Unterstützung. 

Die Zahl der mitbetroffenen Kinder betrug 
572. 

 

 

 

Resümee und Zusammenfassung  

Ein besonders positiver Trend ist der deutli-
che Anstieg der Präventionsveranstaltun-
gen und der damit erreichten Menschen 
Aufgrund zusätzlicher Fördermittel konnte das 
Angebot im Bereich der finanziellen Bildung 
und Schuldenprävention stark ausgebaut 
werden. Schulen, Bildungseinrichtungen und 
soziale Träger wurden gezielt angesprochen 
und unterstützt, um bereits frühzeitig über Ur-
sachen und Risiken der Überschuldung zu in-
formieren. 

Die Veranstaltungen reichten von interaktiven 
Workshops in Schulen über thematische Akti-
onstage bis hin zu öffentlichen Informations-
angeboten für Senior*innen und jungen Er-
wachsene. Insbesondere konnten wir Jugend-

liche so frühzeitig für das Thema sensibilisie-
ren – ein zentraler Beitrag zur langfristigen 
Entlastung der Beratungssysteme. 

Wirtschaftlicher Ausblick & Herausforde-
rungen 

Die bundesweite wirtschaftliche Stagna-
tion macht sich auch in Leverkusen zuneh-
mend bemerkbar. Als industriell geprägter 
Standort ist die Stadt besonders anfällig für 
konjunkturelle Einbrüche. Steigende Lebens-
haltungskosten, stagnierende Einkommen 
und ein Anstieg der Arbeitslosigkeit lassen er-
warten, dass die Zahl überschuldeter Haus-
halte in den kommenden Jahren erneut zuneh-
men wird. 

Die Beratungsstellen bereiten sich daher auf 
wachsende Fallzahlen vor und setzen ver-
stärkt auf Präventivmaßnahmen sowie ziel-
gerichtete Informationsangebote, um die 
Auswirkungen dieser Entwicklungen abzumil-
dern. Die flächendeckende Ausweitung prä-
ventiver Ansätze bleibt dabei zentraler Be-
standteil der kommunalen Strategie. 

 

 

 

Dank 

 

Bei allen, die unsere Arbeit auch 2024 unterstützt 
haben, bedanken wir uns an dieser Stelle herzlich. 
Besonders erwähnen wir die Stadt Leverkusen, 
das Land NRW, das Jobcenter Leverkusen und 
den Rheinischen Sparkassen- und Giroverband 
sowie unsere vielen Kooperationspartner in Lever-
kusen. 

Ein besonderer Dank gilt den ehrenamtlichen Mit-
arbeiter*innen in allen drei Beratungsstellen, die 
sich seit vielen Jahren mit großem Einsatz in der 
Schuldnerberatung engagieren. Die Mitarbeiter*in-
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nen anderer Fachdienste bei unseren Anstellungs-
trägern sind auch für uns in der täglichen Beratung 
eine wertvolle Hilfe, wofür wir uns ausdrücklich be-
danken! 
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